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Sie (Sleïtrodjemie in Per ©dptteij. Sr. 3. 20. gibt
irrt SBintertljurer „Sanbboteu" folgenbe Ueberfidft :

?lu§ ben praftifdjen Slnmenbungen ber ©lettrigität
finb bi§ heute brei auägebetjnte, micEjtige (gebiete ber
Sedfnit berborgegaitgen: ba§ SeIegropl)en= uitb Sele«
pbonmefen, bie elettrifdje Seleucl)tung§ted)nif unb bie

Sedjnit ber elettrifdfen tlebertragung non meclfanifdjer
Slrbeit.

Siefe brei (gebiete bitben gufamnten bie ©leftro«
tedjnit. Sarin Ifanbett eS fid) borroiegenb um lieber«
fülfrungen bon ©leftrigität in SBärtne, in Sidtjt, in
9Jtagneti»mu3 unb in medfamjdfe Slrbeit. Sie ©leftrigität
fann aber aud) ©toffberänberungen, b. I). djemifdje 2öirt=
uugen Ijerborbringen. Siefeö (gebiet ber Sedjttif, ba§
fictj mit ber lleberfüljrung ber ©leftrigität itt djemifdje
Arbeit unb bem llmgefeljrten befdjäftigt, ift bie ©leftro«
ctjemie.

Sie buret) ©leftrigität ergeugteti ©toffberänberungen
tourben anfänglich nur bon (geleimten unb gorfdjeru in
itjren 9lrbeit§räumen ftubiert. SJlad) unb nad) gelangten
bie eleftrochemifthen Vorgänge aud) gur Slumertbung in
(gemerben unb Qnbuftrieit. Stehen bem Siefetibau ber

©leftrotedjnif ift ber noch Sauen begriffene, befdfei«
beuere Sau ber ©leftrodfemie Ijeraugetoad^fen. Siele
helfen gegeumärtig an

_
feinem 2Iit§bau. ©ornie bie

©leftrigität in8 Seleud)tung3mefeu unb in ben SDtafdjinen«
bau tjineingegriffen uub befrudftettb unb umgeftaltenb

fiä.x

gemtrft bat, fo greift fie aud) inê (gebiet ber djemifdjeu
Snbuftrie hirieiit. Sie ©leftrigität mirb gum Seil al3
.Spüljörnittel benutjt, teils ruft fie gang neue Snbuftrie-
gmeige bei'bor. Su ber ©dfmeig beftel)t eine, gegenüber
atibern Säubern allerbingê tleine djemifdfe Snbuftrie.
Sieben iljr eutftel)t allmälig eine eleftrod)emifd)e Snbu«
ftrie. ©3 gibt fdjoit eine größere ?lngat)l fd)meigerifd)er
eleftrodjemifd)er Sßerfe.

pur erften praftifclfeu Slitmeubung ber ©leftrodjentie
führte bie ©rftubung eine§ Serfaf)reu», um bon ine«
talleiten (gegeitftäuben genaue Slbbrüde in Tupfer ber«

guftellen. Ser Petersburger Profeffor Sofobi mar ber
©rftnber (1838). Siefe3 Serfabren auf eleftrifdfem,
ober mie man batnalS fagte, auf galbanifcl)em Sßege
plaftifdje Seprobuftioiten gu erhalten, mürbe bie (grun'b«

läge für bie (galbanoplaftif. ffaft gleidfgeitig fanb mau
ähnliche Serfal)ren, mit -hülfe beren SJfetallgegeuftänbe
mit Uebergügeit anberer fcbötierer unb foliberer Stetalte
übergogen merben tonnten. @3 folgte: 1839 bie Ser
fupferung,' 1840 bie Serfilberuitg unb Sergolbung,
1842 uub 1843 bie Sernidlung, 1844 bie Sermeffing«
ung le. 2111e biefe Serfabren merben itt ber Slrt aus«
geführt, baff man bie (gegeuftänbe tn ba3 fogen. Sab
[fängt unb mit ber ©leftrigität bas im Sab in gelöfter
gorm üorlfanbene Stetall auf bem (gegenftanb nieber«
fchlögt. Sie (gefatntfjeit biefer Serfabren bilbete bie
(galbanoftegte (bon stege gried). Sebedttng). '

Sit ber ©dfmeig gibt e3 biete SBerfftätten unb Site-
lierö, bie für ben (gebrauch be3 PublifumS unb ber
(gemerbe biefe Serfabren ausführen. Sie Sentidler,
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Glektro technische und elektrochemische
Rund schon.

Die Elektrochemie in der Schweiz. Dr. I. W. gibt
im Winterthurer „Landbvten" folgende Uebersicht:

Aus den praktischen Anwendungen der Elektrizität
sind bis heute drei ausgedehnte, wichtige Gebiete der
Technik hervorgegangen: das Telegraphen- und Tele-
Phonwesen, die elektrische Beleuchtungstechnik und die
Technik der elektrischen Uebertraguug von mechanischer
Arbeit.

Diese drei Gebiete bilden zusammen die Elektro-
technik. Darin handelt es sich vorwiegend um Ueber-
sührungen von Elektrizität in Wärme, in Licht, in
Magnetismus und in mechanische Arbeit. Die Elektrizität
kann aber auch Stoffveränderungen, d. h. chemische Wirk-
ungen hervorbringen. Dieses Gebiet der Technik, das
sich mit der Ueberführung der Elektrizität in chemische
Arbeit und dem Umgekehrten beschäftigt, ist die Elektro
chemie.

Die durch Elektrizität erzeugten Stoffveränderungen
wurden anfänglich nur von Gelehrten und Forschen: in
ihren Arbeitsräumen studiert. Nach und nach gelangten
die elektrochemischen Vorgänge auch zur Anwendung in
Gewerben und Industrien. Neben dem Riesenbau der
Elektrotechnik ist der noch im Bauen begriffene, beschei-
denere Bau der Elektrochemie herangewachsen. Viele
helfen gegenwärtig au seinem Ausbau. Sowie die

Elektrizität ins Beleuchtungswesen und in den Maschinen-
bau hineingegriffen und befruchtend und umgestaltend

gewirkt hat, so greift sie auch ins Gebiet der chemischen

Industrie hinein. Die Elektrizität wird zum Teil als
Hülfsmittel benutzt, teils ruft sie ganz neue Industrie
zweige hervor. In der Schweiz besteht eine, gegenüber
andern Ländern allerdings kleine chemische Industrie.
Neben ihr entsteht allmälig eine elektrochemische Indu
strie. Es gibt schon eine größere Anzahl schweizerischer
elektrochemischer Werke.

Zur ersten praktischen Anwendung der Elektrochemie
führte die Erfindung eines Verfahrens, um von me-
tallenen Gegenständen genaue Abdrücke in Kupfer her-
zustellen. Der Petersburger Professor Jakobi war der
Erfinder (1838). Dieses Verfahren auf elektrischem,
oder wie man damals sagte, auf galvanischem Wege
plastische Reproduktionen zu erhalten, wurde die Grund-
läge für die Galvanoplastik. Fast gleichzeitig fand man
ähnliche Verfahren, mit Hülfe deren Metallgegenstände
mit Ueberzügen anderer schönerer und soliderer Metalle
überzogen werden konnten. Es folgte: 1839 die Ver
kupferung,' 1840 die Versilberung und Vergoldung,
1842 und 1843 die Vernicklung, 1844 die Vermessing-
ung :c. Alle diese Verfahren werden in der Art aus-
geführt, daß mau die Gegenstände in das sogen. Bad
hängt und mit der Elektrizität das im Bad in gelöster
Form vorhandene Metall auf dem Gegenstand nieder-
schlägt. Die Gesamtheit dieser Verfahren bildete die
Galvanostegie (von ste^o griech. Bedeckung). '

In der Schweiz gibt es viele Werkstätten und Ate-
tiers, die für den Gebrauch des Publikums und der
Gewerbe diese Verfahren ausführen. Die Vernickler,
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23erfilberer u. a. Sie galbanoplaftifcpen fReprobuftionS»
berfaprett finb einesteils bom fêunftgewerbe jut §er=
ftellung bon Sunftfacpen, bon pöperem ober geringerem
ftunftwert, aufgenommen Worben; anbernteils werben
biefe Metpoben bon unfern groffeit Srud= unb 23erlagg=
auffalten angemenbet für 2lbjüge bon §otjfc^nitten,
für bie ©erbtelfältigung ber SlicpeS, bie fog. OlaloaitoS,
für fReprobuftionen ber ftupferfticpe u. a. (©leftrotppie).

2luS ber Metallurgie ift bie ©leftrometallurgie, bie

Sedpnif, Metalle auf eleftrocpemifdpem Sßege perjuftetlen,
perauSgewacpfen. SaS wicptigfte ber auf biefe 2lrt per»

geftellten Metalle ift bag Slluminium. 3m 3apre 1854
pat fRobert 23unfen in feinem ßaboratorium jiterft biefes
Metall mit £>ütfe ber ©leftrijität pergeftellt. 21 ber erft
bnrtp bie Olebrüber ©owleS 1884 mürbe bie 2lluminium=
perfteöung in größeren Mengen auSfüprPar. 1887 fanb
ber franjöfifcpe ©pemifer ißaul §éroult bag SSerfatjren
unb bie 2lpparate, bie in bie ©leftrometallurgie einge»

fütjrt werben tarnten.
fRur wenig fpäter bilbete fid) in ßürid) bte „2llu=

minium=3nbuftrie=0lefelljcpaft" mit 10 Millionen graulen
2lftienlapital. 2lm rechten lifer beg fRpeinfaltS errichtete
biefe Olefellfcpaft bie grope, feitper popen 05ewinit ab»

Werfenben gabrif, nacpbem fie bom Staat Scpaffpaufeu
bag 91ecpt jur ©ntnapme bon 4000 fßferbefräften aug
bem fRpeinfall erworben patte. 2lllerbingg finb bie erften
füpnen Hoffnungen, bie man an bag „Silber aug bem

Spott" fnüpfte, nicpt in (Erfüllung gegangen, gür ben
eigentlicpen Mafcpineubau erwieg fich bag 2lluminium
als wenig jwecfmäpig. gür biele anbete 3®ede pat
biefeS Metall aber bocp einen bebeutenben 2lbfap ge=

funben.
Stuf eleftrocpemiftpem Sßege werben peute eine fReipe

bon Stoffen pergeftellt, bie früper nur auf rein cpemifcpem
Sßege gewonnen werben tonnten. Scpon im gapre
1800 ftellten bie ©nglänber ßarliSle unb ÜRicpolfon feft,
bap bag Sßaffer burcp bie ©leftrijität in Sanerftoff unb
Sßafferftoff jerfept wirb. Siefer Sorgang, bie ©leftro»
tpfe beS SBafferg, wirb peute im Olroffeu auggefüprt.
3n ßujern ift ein Sauerftoff»Sßafferftoff»Sßerf, wo biefe
Olafe pergeftellt unb in Stapljplinber eingepreßt werben.
Sie tomprimierten Olafe lommen in biefen Olefäffeit in
ben Hanbel. Sie finbett pauptfädplidj für 23renn= unb
Scpmeljjwecfe 2lnwenbuttg.

ßeitet matt ben eleftrifcpen Strom burcp ßöfungett
bon Socpfalj, fo wirb bag Socpfalj gerlegt unb man
fann einerfeitg 9tatrium=2>erPinbungen wie Slepnatron,
Soba, anbrerfeitSßplorOerbinbungen, wießplorate, ßplor»
fall perftellert. gur Herftellung berartiger fßrobufte ift
eine gabrif in S&atlorbe gegrünbet worben unb ferner
„Olefellfcpaft für eleftrocpemifcpe 3nbuftrie" in Surgi.

Man fann bie 53epanbluttg ber ßocpfaljlöfung mit
©leftrijität aucp fo einricpten, bap ßplor entwidelt
wirb. Olewebe, bie in eine foldpe ßöfung eingepängt
finb, werben bann burcp baS ©plor gebleidpt. SaS auf
biefem Vorgang berupenbe eleftrifcpe 23leicpüerfapreit
bon Herwite ift in oerfdjiebeneit gröperen 23leicpereien
ber Scpweij mit Vorteil eittgefüprt worben.

3u ben intereffanteften unb wicptigften eleftrocpemifcp
pergeftettten Stoffen gepöreu bie Sarbibe. SaS erfte ber
fabrifmäpig pergeftettten ©arbibe ift bag ßalciumcarbib.
3m 3apre 1894 würbe es faft gleicpjeitig bom fran»
jöfifcpen ©pemifer Moiffon unb bem 2lmeriianer Sßillfon
entbecft. Sali uitb Kopien im eleftrifcpen Dfen burcp
ben eleftrifcpen Strom erpipt, geben ßalciumcarbib. 3"
Söerüprung mit Sßaffer erjeugt eg fofort 2lcetplen, bag
neue 23eleucptungggaS. ßarbibfabrifen pat man in ber

Scpweij eine ganje Slnjapl gebaut, im SßalliS, in
iöünben, im St. Olaller Dberlanb unb anbere. Sie 2llu=
miniumfabrif am fRpeinfatl fabrijiert ebenfalls ©arbib.

Olegenwärtig ftept eg jwar mit bem 2lbfap beg SarbibeS
flau, ©inige gabrifen paben ben betrieb ganj einge»

ftellt, anbere ftarf rebujiert. Sßietleicpt fommt es wieber
beffer, wenn bie bierfacpe Ueberprobuftion aufgebraucpt
ift. 23ietleicpt pilft baS ©atciumcarbib aucp gegen bie

fReblang unb ben Mepltpau.
93ei einem Serfucpe, ®iamaitten auf fünftlidpem Sßege

perjufteüen, erpiett 2lcpefon 1890 parte ftrpftalle. @r

nannte fie .Rarborunbum. Sie Subftanj ift Sitijium=
farbib. 3nfotge ber gropen Hörte, bie ber Siamant»
parte beinape gleicpfommt, eignet fidp ber Ä'arborunb
als auSgejeicpneteS, tecpuifcp berwenbbareg Scpleif» unb

fßotiermittet. 2ltn iRiagarafall befinbet fiep baS grope
SBerf einer ,,©arborunb=©ompagnp". Sie fdpmeijerifcpe
2llumiuiumfabrif fabrijiert ebenfalls Äarborunb. 2lu§
Mifcpungen üon Sarborunbputber unb binbenben, iw
geuer partWerbenben Stoffen werben jept Scpleiffteine
unb Stpleifräbcpen bon auperorbentlicper Seiftunggfäpig*
feit pergeftellt. $ur Herftellung bieler eleftrocpemifiper
Präparate, befonberS jur 2lluminium= unb ®arbibfabri=
fation brauept man ©leftroben auS fünftlicp pergeftettter
^ople, bie ein möglicpft guter ßeiter unb möglicpft part
fein mup. 3" Dlten ift ein neues SBerf ber Olefellfcpaft
für Äopteneleftroben errieptet worben. H'er werben
Soplenplatteu unb Äoplenblöde bis ju 1,5 m Sänge
unb big ju 0,9 in'- Qüerfcpnitt fabrijiert.

©in befonberer 3lfeig ber ©leftroepemie bilbet bie

gabrifation beseitigen 2lpparate, in benen burdp epemifepe
Vorgänge ©leftrijität erjeugt wirb. SaS finb bie fog.
galbanifcpen ©lemeute ober ißrimärelemente. Seit ber

ßeit, wo 25olta (1800) baS erfte galbanifcpe ©lement
erfuitben patte, finb weitere berartige 2lpparate in Menge
pergeftellt worben, fowopl brauepbare wie unbrauepbare.
Secîancpé=, ©allaub 58arbier=, Srodenelemente finbett
iit ber Scpwadpftromtecpnif auSgebepnte 2lnwenbuiig.
Sie meiften Selegrappen» unb Selepportftationen, bie

eleftrifdjen Säutewerfe üerwenben ißrimärelemente. gür
bie eleftrifipe Maptecpnif werben befonbere fßrimär-
etemente pergeftellt, bie fog. ÜRormalelemente.

Steuer unb wieptiger finb biejenigett ©lemente, bie

bie ©leftrijitat niept felbft erzeugen, fonbern bie juge»
leitete ©leftrijität bepalten, bis fie naip beliebiger ßeit
Wieber perattSgenommen Wirb. SaS finb bie im 3aP^
1860 bon Olafton planté erfnnbenen 2lffumulatoren
ober Sefunbärelemente. Mit ber gabrifation ber für
bie 2lffnmulatoren erforberlicpeu 23teiplatten unb ber

barauf befittblicpen wirffamen löeleguugen befepäftigen
fiep fepott einige fcpweijerifipe gabrifen: 23ebeutenben
2lbfap finbet bie 2lffumttlatorenfabrif Derlifon. 3^
Marlp le Olranb beftept bie „Société suisse pour la
construction d'accumulateurs".

Sie eleftrifcpe fßpoSpporfabrifation, bie eleftrifcpe
Olerberei, bie Ojoonperftellung unb Ojoonbleicperei, bie

eleftrifcpe Steinigung unb Klärung ber 2lbwaffer unb

glupwaffer finb bis jept itt grbperem Mapftabe nodj
nitpt in ber Scpweij auSgefüprt worben.

Sie Slnfäiige b.r fcpweijerifdpeit eleftroipemifcpen
3nbuftrie finb gemaept. Sie weitere ©ntwidlung barf

man juberficptlicp erwarten.

dleftriftpe 23aptt Saufattne • Mottbott. 2lm Montag
würbe in SBreffonaj bie erfte Scpiene ber eleftrifcpen
S3apn Saufanne=Moubon gelegt. Sem SBerwaltungSrat
Würbe jur geier beg Sageg ein ftattlidpeg Sanfett
offeriert.

SièrC'SlppIeê'Morgeg. ©g finb Stubien im Olange

wegen ©infüprung beg eleftrifdpen SetriebeS auf
ber ßinie. Siefer fäme billiger als ber mit Sampf-
Sie Snftallationgfoften werben auf 300,000 granfen
bereipnet.
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Versilberer u. a. Die galvanoplastischen Reproduktions-
verfahren sind einesteils vom Kunstgewerbe zur Her-
stellung von Kunstsachen, von höherem oder geringerem
Kunstwert, aufgenommen worden; andernteils werden
diese Methoden von unsern großen Druck- und Verlags-
austalten angewendet für Abzüge von Holzschnitten,
für die Vervielfältigung der Cliches, die sog. Galvanos,
für Reproduktionen der Kupferstiche u. a. (Elektrotypie).

Aus der Metallurgie ist die Elektrometallurgie, die

Technik, Metalle auf elektrochemischem Wege herzustellen,
herausgewachsen. Das wichtigste der auf diese Art her-
gestellten Metalle ist das Aluminium. Im Jahre 1854
hat Robert Bunsen in seinem Laboratorium zuerst dieses

Metall mit Hülfe der Elektrizität hergestellt. Aber erst
durch die Gebrüder Cowles 1884 wurde die Aluminium-
Herstellung in größeren Mengen ausführbar. 1887 fand
der französische Chemiker Paul Höroult das Verfahren
und die Apparate, die in die Elektrometallurgie einge-
führt werden konnten.

Nur wenig später bildete sich in Zürich die „Alu-
minium-Jndustrie-Gesellfchaft" mit 10 Millionen Franken
Aktienkapital. Am rechten Ufer des Rheinfalls errichtete
diese Gesellschaft die große, seither hohen Gewinn ab-
werfenden Fabrik, nachdem sie vom Staat Schaffhausen
das Recht zur Entnahme von 4000 Pferdekräften aus
dem Rheinfall erworben hatte. Allerdings sind die ersten
kühnen Hoffnungen, die man an das „Silber aus dem

Thon" knüpfte, nicht in Erfüllung gegangen. Für den
eigentlichen Maschinenbau erwies sich das Aluminium
als wenig zweckmäßig. Für viele andere Zwecke hat
dieses Metall aber doch einen bedeutenden Absatz ge-
funden.

Auf elektrochemischem Wege werden heute eine Reihe
von Stoffen hergestellt, die früher nur auf rein chemischem

Wege gewonnen werden konnten. Schon im Jahre
1800 stellten die Engländer Carlisle und Nicholson fest,

daß das Wasser durch die Elektrizität in Sauerstoff und
Wasserstoff zersetzt wird. Dieser Vorgang, die Elektro-
lyse des Wassers, wird heute im Großen ausgeführt.
In Luzern ist ein Sauerstoff-Wasserstoff-Werk, wo diese

Gase hergestellt und in Stahlzylinder eingepreßt werden.
Die komprimierten Gase kommen in diesen Gefässen in
den Handel. Sie finden hauptsächlich für Brenn- und
Schmelzzwecke Anwendung.

Leitet man den elektrischen Strom durch Lösungen
von Kochsalz, so wird das Kochsalz zerlegt und man
kann einerseits Natrium-Verbindungen wie Aetznatron,
Soda, andrerseits Chlorverbindungen, wie Chlorate, Chlor-
kalk herstellen. Zur Herstellung derartiger Produkte ist
eine Fabrik in Vallorbe gegründet worden und ferner
„Gesellschaft für elektrochemische Industrie" in Turgi.

Man kaun die Behandlung der Kochsalzlösung mit
Elektrizität auch so einrichten, daß Chlor entwickelt
wird. Gewebe, die in eine solche Lösung eingehängt
sind, werden dann durch das Chlor gebleicht. Das auf
diesem Vorgang beruhende elektrische Bleichverfahren
von Hermite ist in verschiedenen größeren Bleichereien
der Schweiz mit Vorteil eingeführt worden.

Zu den interessantesten und wichtigsten elektrochemisch
hergestellten Stoffen gehören die Carbide. Das erste der
fabrikmäßig hergestellten Carbide ist das Calciumcarbid.
Im Jahre 1894 wurde es fast gleichzeitig vom fran-
zösischen Chemiker Moisson und dem Amerikaner Willson
entdeckt. Kalk und Kohlen im elektrischen Ofen durch
den elektrischen Strom erhitzt, geben Calciumcarbid. In
Berührung mit Wasser erzeugt es sofort Acetylen, das
neue Beleuchtungsgas. Carbidfabriken hat man in der

Schweiz eine ganze Anzahl gebaut, im Wallis, in
Bünden, im St. Galler Oberland und andere. Die Alu-
miniumfabrik am Rheinfall fabriziert ebenfalls Carbid.

Gegenwärtig steht es zwar mit dem Absatz des Carbides
flau. Einige Fabriken haben den Betrieb ganz einge-
stellt, andere stark reduziert. Vielleicht kommt es wieder
besser, wenn die vierfache Ueberproduktion aufgebraucht
ist. Vielleicht hilft das Calciumcarbid auch gegen die

Reblaus und den Mehlthau.
Bei einem Versuche, Diamauten auf künstlichem Wege

herzustellen, erhielt Acheson 1890 harte Krystalle. Er
nannte sie Karborundum. Die Substanz ist Silizium-
karbid. Infolge der großen Härte, die der Diamant-
Härte beinahe gleichkommt, eignet sich der Karborund
als ausgezeichnetes, technisch verwendbares Schleif- und

Poliermittel. Am Niagarafall befindet sich das große
Werk einer „Carborund-Compagny". Die schweizerische

Aluminiumfabrik fabriziert ebenfalls Karborund. Aus
Mischungen von Karborundpulver und bindenden, im
Feuer hartwerdenden Stoffen werden jetzt Schleifsteine
und Schleifrädchen von außerordentlicher Leistungsfähig-
keit hergestellt. Zur Herstellung vieler elektrochemischer
Präparate, besonders zur Aluminium- und Karbidfabri-
kation braucht man Elektroden aus künstlich hergestellter
Kohle, die ein möglichst guter Leiter und möglichst hart
sein muß. In Ölten ist ein neues Werk der Gesellschaft
für Kohlenelektroden errichtet worden. Hier werden
Kohlenplatten und Kohlenblöcke bis zu 1,5 in Länge
und bis zu 0,9 in" Querschnitt fabriziert.

Ein besonderer Zweig der Elektrochemie bildet die

Fabrikation derjenigen Apparate, in denen durch chemische

Vorgänge Elektrizität erzeugt wird. Das sind die sog-

galvanischen Elemente oder Primärelemente. Seit der

Zeit, wo Volta (1800) das erste galvanische Element
erfunden hatte, sind weitere derartige Apparate in Menge
hergestellt worden, sowohl brauchbare wie unbrauchbare.
Leclanchö-, Callaud Barbier-, Trockenelemente finden
in der Schwachstromtechnik ausgedehnte Anwendung.
Die meisten Telegraphen- und Telephonstationen, die

elektrischen Läutewerke verwenden Primärelemente. Für
die elektrische Maßtechnik werden besondere Primär-
elements hergestellt, die sog. Normalelemente.

Neuer und wichtiger sind diejenigen Elemente, die

die Elektrizität nicht selbst erzeugen, sondern die zuge-
leitete Elektrizität behalten, bis sie nach beliebiger Zeü
wieder herausgenommen wird. Das sind die im Jahre
1860 von Gaston Plante erfundenen Akkumulatoren
oder Sekundärelemente. Mit der Fabrikation der für
die Akkumulatoren erforderlichen Bleiplatten und der

darauf befindlichen wirksamen Belegungen beschäftigen
sich schon einige schweizerische Fabriken: Bedeutenden
Absatz findet die Akkumulatorenfabrik Oerlikon. In
Marly le Grand besteht die „Lcxnötö suisse xour in
eoustruoticm «l'ueeumvluteurs^.

Die elektrische Phosphvrfabrikation, die elektrische

Gerberei, die Ozoonherstellnng und Ozoonbleicherei, die

elektrische Reinigung und Klärung der Abwasser und

Flußwasser sind bis jetzt in größerem Maßstabe noch

nicht in der Schweiz ausgeführt worden.
Die Anfänge d.r schweizerischen elektrochemischen

Industrie sind gemacht. Die weitere Entwicklung darf

man zuversichtlich erwarten.

Elektrische Bahn Lausanne > Moudon. Am Montag
wurde in Bressonaz die erste Schiene der elektrischen

Bahn Lausanne-Moudon gelegt. Dem Verwaltungsrat
wurde zur Feier des Tages ein stattliches Bankett
offeriert.

Biàre-Apples-Morges. Es sind Studien im Gange

wegen Einführung des elektrischen Betriebes aus

der Linie. Dieser käme billiger als der mit Dampf-
Die Jnstallationskosten werden auf 300,000 Franken
berechnet.



9îr. 34 3Hn|iticrtc fdureijerlfdte §anùœcr(tt=3£itiinjj (Organ für Me offtjietten Ißubtitationen be8 ©djtoeij. SewerbeBeretnS). 691

Ta§ SBalbettburgertbal wirb ttutt 311 eleftrifher .traft
foittmett. Tie ©IeEtra SSafetlanb unterbanbelt gegert=
Wärtig mit bem ©leftrigitätSwerE SSpnau, bas eine
Leitung bis 93alStbal fdjon borgefcboben, um Sieferung
bon traft unb Sicht auch über ben obern .fjaueuftein.
$>ie bieten gewerblichen ©tabliffemente beS SBalben»
BurgertbaleS begrüben bie neuerbingS in glufs geEom»
wene 93ewegung unb erwarten, bie Sache werbe wohl
tedR balb greifbare ©eftalt annehmen.

©arbibuter! ^lutnê. TaS SarbibwerE ber .jperren
Spörri ift nun eröffnet. Tie etwa 3000

^ferbefräfte betragenbe Sßafferfraft ber SdjilS wirb
ausfcbliefjlidb gur £>erftetlung bon Salcium=Sarbib auf
eteEtrifdjem SBege benü£t. @S werben täglich girfa
7200 kg, Salcium Sarbib erzeugt, unb fte^t gu er»
Warten, baff baS ©tabliffement bie 93eachtung finben
Werbe, bie es berbient.

@Ie!trijitât§wcrfêprojeft SBajctthaib. 3m Stuftrage
einiger 3ürdjer Herren bat |tr. topp im Kupferhammer
•W testen unb bieS 3abr im bortigen 93ach tägtid^
®affermeffungen bornebtnen mitffen unb finb bie 9îe=
futtate febr gtinftig ausgefallen, fo baff bei einer rieb»
tigen Stntage ca. Ï300 ißferbefräfte für Siebt gewonnen
Werben Eönnten. @S wirb alte redEjt freuen, wenn baS
ÏBerf batb gur SluSfübrung Eommt. Slbnebmer für Siebt
gibt eS fepon, bafür barf eine @efeltfcb)aft berfietjert fein.

Ter waabtläubif^e ©rofje Sîat bat bie grage ber
©ubbentionierung ber eteEtrifcben ©if en bahn bon
Utpon nad) bem Sura biSEutiert. Ter Staatsrat
Beantragte eine ©uboention bon 870,000 gr. für eine
Siuie bon 29 km mit einem toftenboranfdjlag bon
2,5 SRülionen granfen bon Sîpon bis ©t. SergueS mit
9lbgmeigung bon Sirgier nacb ©imel. ©cïjlie^liâ) würbe
sine ©ubbention bon 510,000 gr. botiert unter Slb»

lebnung einer ©ubbentionierung ber Ülbgweigung Sirgier»
©imel."

SBafferfräftc im Tcffttt. Ter ©rofje Siat beftettte
sine tommiffion gur ^Durchführung einer partamen»
tarifchen Unterfuchung über bie gegen einige ifSotitiEer
srbobeneit StnEIagen, fie hätten fid) bon ber girma
Kerbs & Sie., welche bie Kottgeffion für bie StuSnüfjung
Ber 9Bafferfräfte beS jRitomfeeS gu erlangen fud)te, be=

fachen taffen. Tie tommiffion, welche aus fe<h$ 9Ser=

tretern ber Sinfen unb fünf SSertretern ber Stechten
Beftebt, bat ihre Arbeiten fofort gu beginnen.

Ter SîegierungSrat bat befdjtoffen, ber g'^"ta
ÄerbS & Sie. bie Kongeffion für bie StuS»
Beutung beS StitomfeeS wieber gu entgieben.
®iefe ©ntfeheibung ruft grofjeS Stuffeben berbor.

Tie praftiftbe 9lmt)citbuitg ber ©leftriptät breitet fidj
"1 Tirol immer weiter aus. ©pegiell in Storbtirol
finb in letter ßeit einige umfangreiche Slntagen ent»
ftanben, welche fidt) ber eleftrifdjen Kraftübertragung in
Stovern Umfange bebienen. ©owobt bie ißorttanbeement»
Werfe ©gger .& Sütbi in Kirdjbicbl, wie bie ißerlmoofer
|iEtiengefeIIfcbaft SSiewKircbbicbl haben nidEjt nur ihre
uabrifbetriebe mit eleEtrifcbem Slntrieb uerfeben, fonbern
Wieb ibee SergwerEe botlftänbig mit eleftri»
Üben 9Rafd)inen, 3. 93. görberaufjügen, unteribifdjen
®efteinSbrecber»2tntagen, SBafferbattungSmafdbinen, ®ru=
Bsnbabn 2c. auSgerüftet. SRabe^u 3Ö0 HP Turbinen
W ber einen unb etwa 800 HP ®ampfmaf<binen in ber
anberen Slntage liefern bie nötige ©nergie hierfür. 5Run
Wtt neuerlich eine bebeutenbe SBafferfraft am ©tittupp»
Bach bei ÜRairbofen ausgebaut werben. 93orerft nur
Ber Sgeleudbtung bon 3eH a. QiOer unb ÜRairbofen, fo»
B'ie ber anliegenben Drtfchaften bienenb, ift biefetbe,
Boll ausgebaut mit etwa 2000 HP beftimmt, baS gange
oillertfal, wie auch ba§ wieber in 93etrieb Eommenbe

©otbbergwerf, möglicherweife auch bie im 93au begriffene
ßillertbalbabn mit eteEtrifcher ©nergie gu berforgen.
3ur SluSfübrung biefer Stntage bat ft% eine ©efeltfchaft
aus 3eller 93ürgern gebitbet, welche bie gefamten 93au=

arbeiten ber ginna 0tto turg, SSureau für eleEtro»
technifche Stntagen, üRün<hett»3nnSbrud, welche
auch bie obengenannten Stntagen nach bem projette beS

SngenieurS Dtto turg ausführte, übertragen bat.
Iteber bie 9îer«ft-Sampe, eine ber meift beachteten

Steuerungen auf ber SöeltauSftellung in ißariS, fchreibt
bie „3eitfd)rift für ©teftrochemie" : ®iefe Sampe bitbet
eine ©rrungenfehaft für bie eleEtrifcbe ©rbi^ungStechnif,
beren Tragweite noch gar nicht abgufeben ift. ißrofeffor
Sîernft fetbft bat bor ber beutfeben eleEtrochemifcben
©efeltfchaft im Sabre 1899 unb bor einigen anberen
treifen fchon mehrfach bas SBefen feiner ©rfinbung be=

fprocheu, welche in ber ©rfenntnis gipfelt, bab eine
fHeibe bon Djpben unb anbern bei gewöhnlicher 2em=
peratur feften, nicht leitfäbigen 93erbinbungen bei bö»
berer Temperatur eteftrolptifch leitet unb fo gur SBärme»
unb Sicbtergeugung benupt werben Eann. StuS genannten
Stoffen werben Stäbchen ober Stöbrcheu geformt, wetche
nun atS ©tübförper bienen. ©ie baBen bor ben toblen»
fäben ben 93orgug ber UnberbrennIid)Eeit, bebürfen atfo
Eeiner tuftabbattenben ©chupbülle. 3br ©nergieberbraud)
ift bei gleicher §ettigfeit 50 trogent beSjenigen ber
beften bisherigen ©lübtampen. Ueber bie ©djwierig»
feiten ber 93orwärmung ber eigentlichen ©tübförper
auf ihre Seittemperatur ift man burch mehrere einfache
unb guberläffig arbeiteube 93orrid)tungen biaweggefom»
nten, welche atlen billigen Slnfprüdfeu botlftänbig genügen.

Tie Sttlgemeine ©ieftrigitätSgefeltfchaft gu Sertin bat
baS fßroblem ber Uebertragung beS Sîernftfchen ®e=

banfenS in bie fßrajiS mit einem ©efchid unb einer
©nergie burchgefübrt, welche ungeteilte 93ewunberung
berbient. Tie Ungebulb berjenigen, welche gum Teil
nicht ohne ©chabenfreube, feit bem Stuftauchen ber erften
Sîachrid)ten über SîernftS ©ntbedung nicht oft genug
ihrer 93erwunberung StuSbrud berteiben fonnten, ba|
man noch itnmer feine Snftaflation mit 9îernft»Sampen
fäbe, wirb nun halb befriebigt werben.

Trabtlofe Télégraphie int ©turnt. 93ei bem heftigen
Sturm, ber am ÜRittmod) im Sattal wütete, bat baS

neueingerichtete ©pftem ber fßerbinbung ber àanatpoft»
bampfer mit bem geftlanbe burch brabttofe Télégraphié
fich borgügtich bewährt; eine gange Stngabt SRitteitungen
fonnten auSgewechfelt werben. Unter ben Telegrammen
war eins bon TeutfdRanb unb eins bon ©taSgow.
ffiäbrenb biefe SSotfchaften empfangen würben, rollte
unb ftampfte baS Schiff furchtbar, aber tropbem fonnten
bie Tepefcben bon Tooer wie bon Dftenbe borgügtich
aufgenommen werben.

ßrjeuguttg bon eteEtrifcher ©nergie burch äSiitbturbiitcit
für etcftrifcheë Sicht uttb Äraftobgabe. 93on ©uftab
Song in girma ©uftab Song, @teftr.»@ef. m. b. §.,
.gamburg.

Stach längerem, eingebenbem ©tubium ber SBinb»

berhältniffe beS nörblicben TeutfchlanbS, befonberS ber
Sîorb» unb Dftfeefüften, befaßte ficht §err @. Song, SRit»

itibaber ber girma ©uftab Song, @teftr.=©ef. m. b.
in Hamburg, mit bem ©ebanfen, ben reichlich borban»
benett SBinb jener ©egetiben für ©ewinnung eteftrifeber
©nergie praftifch auSgunupen. @S gelang ihm auch,
eleEtrifcbe Schaltungen gu finben, welche geeignet finb,
bem febr wedjfetfeitigen 9ßinbbetrieb in bollftem SRafee

gerecht gu werben. Tie „3eitfd)rift für 93eleuchtungS=
wefen" teilt bieSfaHS mit:

Um feine fßläne praEtifch burchgufübren, wanbte
§err Song fich an bie beEannte SBinbturbinenfabrif bon
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Das Waldeuburgerthal wird nun zu elektrischer Kraft
kommen. Die Elektra Baselland unterhandelt gegen-
wärtig mit dem Elektrizitätswerk Wynau, das eine
Leitung bis Balsthal schon vorgeschoben, um Lieferung
bon Kraft und Licht auch über den obern Hauenstein.
Die vielen gewerblichen Etablissemente des Walden-
burgerthales begrüßen die neuerdings in Fluß gekom-
mene Bewegung und erwarten, die Sache werde wohl
recht bald greifbare Gestalt annehmen,

Carbidwerk Flums, Das Carbidwerk der Herren
P- H, Spörri ist nun eröffnet. Die etwa 3000
Pferdekräfte betragende Wasserkraft der Schils wird
ausschließlich zur Herstellung von Calcium-Carbid auf
elektrischem Wege benützt. Es werden täglich zirka
7200 kA Calcium - Carbid erzeugt, und steht zu er-
Warten, daß das Etablissement die Beachtung finden
werde, die es verdient.

Elektrizitätswerksprojekt Bazenhaid. Im Auftrage
einiger Zürcher Herren hat Hr. Kopp im Kupferhammer
>M letzten und dies Jahr im dortigen Bach täglich
Wassermessungen vornehmen müssen und sind die Re-
sultate sehr günstig ausgefallen, so daß bei einer rich-
ligen Anlage ca. 1300 Pferdekräfte für Licht gewonnen
Werden könnten. Es wird alle recht freuen, wenn das
Werk bald zur Ausführung kommt. Abnehmer für Licht
gibt es schon, dafür darf eine Gesellschaft versichert sein.

Der waadtländische Große Rat hat die Frage der
Subventionierung der elektrischen Eisenbahn von
Ryon nach dem Jura diskutiert. Der Staatsrat
beantragte eine Subvention von 870,000 Fr. für eine
Linie von 20 lein mit einem Kostenvoranschlag von
2,5 Millionen Franken von Nyon bis St. Cergues mit
Abzweigung von Arzier nach Gimel. Schließlich wurde
eine Subvention von 510,000 Fr. votiert unter Ab-
lehnung einer Subventionierung der Abzweigung Arzier-
Gimel.

Wasserkräfte im Dessin. Der Große Rat bestellte
eine Kommission zur Durchführung einer parlamen-
tarischen Untersuchung über die gegen einige Politiker
erhobenen Anklagen, sie hätten sich von der Firma
Kerbs ^ Cie., welche die Konzession für die Ausnützung
der Wasserkräfte des Ritomsees zu erlangen suchte, be-
stechen lassen. Die Kommission, welche aus sechs Ver-
tretern der Linken und fünf Vertretern der Rechten
besteht, hat ihre Arbeiten sofort zu beginnen.

Der Regierungsrat hat beschlossen, der Firma
Kerbs ck Cie. die Konzession für die Aus-
beutung des Ritomsees wieder zu entziehen.
Diese Entscheidung ruft großes Aufsehen hervor.

Die praktische Anwendung der Elektrizität breitet sich

w Tirol immer weiter aus. Speziell in Nordtirol
sind in letzter Zeit einige umfangreiche Anlagen ent-
standen, welche sich der elektrischen Kraftübertragung in
Kroßem Umfange bedienen. Sowohl die Portlandcement-
Werke Egger à Lüthi in Kirchbichl, wie die Perlmooser
Aktiengesellschaft Wien-Kirchbichl haben nicht nur ihre
Fabrikbetriebe mit elektrischem Antrieb versehen, sondern
wich ihre Bergwerke vollständig mit elektri-
Khen Maschinen, z. B. Förderauszügen, unteridischen
Gesteinsbrecher-Anlagen, Wasserhaltungsmaschinen, Gru-
benbahn :c. ausgerüstet. Nahezu 300 H? Turbinen
W der einen und etwa 800 H? Dampfmaschinen in der
anderen Anlage liefern die nötige Energie hierfür. Nun
wll neuerlich eine bedeutende Wasserkraft am Stillupp-
bach bei Mairhofen ausgebaut werden. Vorerst nur
ber Beleuchtung von Zell a. Ziller und Mairhofen, so-
bße der anliegenden Ortschaften dienend, ist dieselbe,
ball ausgebaut mit etwa 2000bestimmt, das ganze
âlerthal, wie auch das wieder in Betrieb kommende

Goldbergwerk, möglicherweise auch die im Bau begriffene
Zillerthalbahn mit elektrischer Energie zu versorgen.
Zur Ausführung dieser Anlage hat sich eine Gesellschaft
aus Zeller Bürgern gebildet, welche die gesamten Bau-
arbeiten der Firma Otto Kurz, Bureau für elektro-
technische Anlagen, München-Innsbruck, welche
auch die obengenannten Anlagen nach dem Projekte des

Ingenieurs Otto Kurz ausführte, übertragen hat.
Neber die Nerust-Lampe, eine der meist beachteten

Neuerungen auf der Weltausstellung in Paris, schreibt
die „Zeitschrift für Elektrochemie": Diese Lampe bildet
eine Errungenschaft für die elektrische Erhitzungstechnik,
deren Tragweite noch gar nicht abzusehen ist. Professor
Nernst selbst hat vor der deutschen elektrochemischen
Gesellschaft im Jahre 1899 und vor einigen anderen
Kreisen schon mehrfach das Wesen seiner Erfindung be-
sprachen, welche in der Erkenntnis gipfelt, daß eine
Reihe von Oxyden und andern bei gewöhnlicher Tem-
peratur festen, nicht leitfähigen Verbindungen bei hö-
herer Temperatur elektrolytisch leitet und so zur Wärme-
und Lichterzeugung benutzt werden kann. Aus genannten
Stoffen werden Stäbchen oder Röhrchen geformt, welche
nun als Glühkörper dienen. Sie haben vor den Kohlen-
fäden den Vorzug der Unverbrennlichkeit, bedürfen also
keiner luftabhaltenden Schutzhülle. Ihr Energieverbrauch
ist bei gleicher Helligkeit 50 Prozent desjenigen der
besten bisherigen Glühlampen. Ueber die Schwierig-
keiten der Vorwärmung der eigentlichen Glühkörper
auf ihre Leittemperatur ist man durch mehrere einfache
und zuverlässig arbeitende Vorrichtungen hinweggekom-
men, welche allen billigen Ansprüchen vollständig genügen.

Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft zu Berlin hat
das Problem der Uebertragung des Nernstschen Ge-
dankens in die Praxis mit einem Geschick und einer
Energie durchgeführt, welche ungeteilte Bewunderung
verdient. Die Ungeduld derjenigen, welche zum Teil
nicht ohne Schadenfreude, seit dem Auftauchen der ersten
Nachrichten über Nernsts Entdeckung nicht oft genug
ihrer Verwunderung Ausdruck verleihen konnten, daß
man noch immer keine Installation mit Nernst-Lampen
sähe, wird nun bald befriedigt werden.

Drahtlose Telegraphic im Sturm. Bei dem heftigen
Sturm, der am Mittwoch im Kanal wütete, hat das
neueingerichtete System der Verbindung der Kanalpost-
dampfer mit dem Festlande durch drahtlose Télégraphié
sich vorzüglich bewährt; eine ganze Anzahl Mitteilungen
konnten ausgewechselt werden. Unter den Telegrammen
war eins von Deutschland und eins von Glasgow.
Während diese Botschaften empfangen wurden, rollte
und stampfte das Schiff furchtbar, aber trotzdem konnten
die Depeschen von Dover wie von Ostende vorzüglich
aufgenommen werden.

Erzeugung von elektrischer Energie durch Wiudturbinen
für elektrisches Licht und Kraftabgabe. Von Gustav
Conz in Firma Gustav Conz, Elektr.-Ges. m. b. H.,
Hamburg.

Nach längerem, eingehendem Studium der Wind-
Verhältnisse des nördlichen Deutschlands, besonders der
Nord- und Ostseeküsten, befaßte sich Herr G. Conz, Mit-
inhaber der Firma Gustav Conz, Elektr.-Ges. m. b. H.
in Hamburg, mit dem Gedanken, den reichlich vorhan-
denen Wind jener Gegenden für Gewinnung elektrischer
Energie praktisch auszunutzen. Es gelang ihm auch,
elektrische Schaltungen zu finden, welche geeignet sind,
dem sehr wechselseitigen Windbetrieb in vollstem Maße
gerecht zu werden. Die „Zeitschrist für Beleuchtungs-
Wesen" teilt diesfalls mit:

Um seine Pläne praktisch durchzuführen, wandte
Herr Conz sich an die bekannte Windturbinenfabrik von
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©. g. Neumann in 2Bitttiel»Kappeln, ®chlegmig»Holfiein,
roelcge igm eine grofje Sßinbturbine gur Verfügung
ftellte, bie turg gubor für ben eigenen Setrieb jener
Fabrit, nad) ben neueften (Erfahrungen auf jenem Ge»
Biete, tonftruiert roorben ift. Siefeg Sßinbrab hat eine

fReguIierborricgtung für bie Kouftantgaltung ber Soureit»
gagl, bie eg ermöglicht, auf 1 llmbreguug pro SRinute

genau ben Gang beg ÜRotorg gu halten, foBalb nur
erft ber erforberîicge ïleinfte SEBinbbrucf überfcgritten ift.
Sag Sßinbrab, melcgeg im ©türm 30 unb mehr ißferbe»
fräfte ohne Sourenberänberung abgugeben im ©taube
ift, treibt mittelft UeBertragung eine langfamlaufenbe
©taglbpnamo ber [Çirma Guftao Song, @lettr.»Gef. m.
B. H- an, beren ©trom gunädjft eine grofee Batterie,
raelche bon ber gi^tna „SltfumuIatoren=Fabrif SItt.»Gef."
in §agen gur Verfügung geftellt mürbe, gu laben hat,
bie oornehmlich ben Sorrat an ©leftrigität für bie Se»
leuchtung ber eigenen gaBriî unb ber gefamten Ortfcgaft
auffpeidjern foil, bie aber auch in ben Sagen ber Sßinb»
ftille bie SRafcgineu ber fÇabrit in ©ingelantrieb, eüent.
mit bem SSiubmotor getuppelt, b. g. gufamruenarbeitenb
treiben foil.

SJÎit grofjer Spannung mürbe ben erften groben
biefer neuen, eigenartigen @leftrigitätg=@rgeugung unb
Slumenbung eittgegengefehen. — Siefe groben haben
nun im Seifein ber Beteiligten SRilunternegmer am
10. September 1900 ftattgefunben, unb haben ein fRe»

fultat geliefert, melcheg feîbft bie tügnften ©rmartungen
übertraf. Slm erften Sage hatte man Gelegenheit, bon
totaler Sßinbftille an, meldte bei Sonnenaufgang gerrfcgte,
jebeg ©labium ber SSinbftärte gu erproben, ba bag
SBetter an jenem Sage, öon totaler SBinbftille big gum
ftürmifcgen ©übmeft, innerhalb 10 ©tunben umfcglug.

Sei 2 m Sßinbgefcgminbigteit pro ©etunbe, trieb ber
SBinb bag 9tab unbelaftet mit boller Gefcgminbigfeit

11 Umbrehungen pro üRinute, bei 2,5 m tonnte bie
Spannung ber Sgnamomafcgine fo hoch gebracht merben,
bafe bie Satterie eingefchaltet merben tonnte. 3n biefem
guftanbe mar gmifcgen SBinbtraft unb Slftumulatoren»
traft genaueg Gleicggemicgt üorljanben. Salb erhielt
bie Satterie ©trom, balb gab fie ©trom ab unb hielt
fo bie Umbrehungen beg SSinbrabeg hoch, menn gufädig
eine SSiitbflaue eintrat, b. g. bie Spnamo mar balb
aftio, balb paffib. ®in automatifcheg Slugfcgalten ber
Satterie hat fich alg gänglich unnüg gegeigt, ba bie
Satterie in folgen Fällen nur menige Slmpère gu leiften
hatte, um bem Söinbbruct in etmag gu affiftieren.

Sei 3 m Gefcgminbigteit tonnte fcgon bauernb ge»
laben merben, unb öon ba ab bei auffrifcgenbem SBinbe
mit jeber gemünfcgten ©tromftärte. Sie Spannung
an ber Satterie blieb flehen, alg ob mit einer fßrägifiong»
Sampfmafcgine gelaben mürbe, unb bag Sicht leuchtete
gleichzeitig in ber gangen gabrit fo ruhig, mie eg eben

nur eine Satterie hergeben tann. Slucg ber birette
Sichtbetrieb mit 110 Solt mürbe erprobt, jebod) unter
fßarallelfchaltung ber Satterie, melche bann alg fßuffer»
batterie biente. Ser ©ffett mar glängeitb; bag Sicht
brannte tabellog ruhig uub bag Soltmeter geigte nur
©chmantungen oon unter 1 Solt. Siefe fRuge mar
nicht gum menigften bem grofjen Gemicgt ber SBinb»
turbine gugufcgreiben, melche gubem mit ihrer prägifen
automatifchen Flügelregulierung bie Umbrehungen beg
Dîabeg fehr fonftant hielt.

Siefe fo mohl gelungeneu Serfuche erlauben bie be=

rechtigten Hoffnungen auggufprecgen, bah man heute in
ber Sage ift, Ortfehaffen unb tleine ©täbte burch Slug»

nugung' ber SBinbfraft mit elettrifcgem Sicht gu ber»
forgen, elettrifchen Kleinmotorenbetrieb bafelbft eingu»
führen, unb bor allem bie (Eleftrigität im lanbmirt»
fchjaftlichen Setriebe, felbfi auf bem fÇelbe für ben Srefcg»

betrieb, gum Setriebe bon geuerlöfchpumpen gu berroenben,
inbem man unter Senugung probiforifcher ober fta»
biler Fernleitungen Srefcgmafcginen, Feuerlöfchpumpeu,
©peichermittben 2c. burch öen ©lettromotor antreibt.
Sefouberg für bag norbbeutfege unb nieberlänbifche
Flacgtanb, für bie ruffifchen Oftfeetüften hut bie Slug»

nugung beg SBinbeg gang befonbere mirtfcgaftlicge Se»

beutung, gumal bie Slnlagefoften einer elettrifchen Sin»

läge mit SBiubmotor relatib gering finb; natürlich muff
aber bie Slttumulatorenbatterie, ben gefteflten Slnferber»
ungen entfprethenb, genügeiib grofj gemählt merben.

©chuijmafjregeln bei elettrifchen ©trafjeitbahnen. F"
Sßien ift biefer Sage unter Sorfig beg ©ifenbahn»
minifterg über ©djugmahregeln gegen bie Gefahren ber
Oberleitung bei ber elettrifchen ©trahenbagn beraten
morben. Slucg in Sßien maren burch Srahtbrüche ber
Oberleitung bebauerlicge Unglüdgfälle borgetommen.
SRan einigte fich fcgliehlicg über folgenbe äRahnagmen:
1. Sie Seiephon» unb Selegraphenleitungen, melche
bermalen bie ©tartftromleitung ber elettrifchen ©tragen»
bahn an fehr gasreichen ©teilen überfegen, folleu fo»
balb alg möglich berart umgelegt merben, bah fie bie

©trahenbahn grunbfäglich nur unterirbifeg (in Kabeln)
freugett. Oberirbifcge Kreugungen follen nur äuguagmg»
meife unb unter Slnmenbung gang befonberer ©icgergeitg»
bortegrungen belaffen merben. 2. Sig gur Surcgfügtung
ber ermähnten Umleguitg berScgroacgftromleitung, roelcge

immerhin längere .geit erforbern bürfte, ift, unb gmar
fofort, in allen jenen Streiten ber elettrifcgen ©trahen»
bagn, in melcgen fieg über ber ©tartftromleitung
©cgmachftromteitungen befinben, ungefähr 40 Sut. über
ber ©tartftromleitung ein mit ber (Erbe berbunbener
Sragt gu fpannen. 3. lieber bag beim ©intritte bon
Sragtbrüchen längg ber elettrifchen ©trahenbagn gu
beobachtenbe Sergalten foil bag ißublitum bureg gagl»
reiche Kunbmachungeu unterrichtet unb bie 3"genb in
ben ©cgulen belegrt merben. 4. @g mirb alg roünfcgeng»
mert erachtet, bah &ie ©ichergeit^machleute Sfoliergangen
ftetg bei fieg tragen, mit melcger jeber gerriffene Sragt
gefagrlog abgegmiett unb babureg jebe meitere Gefagr
befeitigt merben tann. Slucg bie Fou^megr unb bie

Settungggefellfclaft finb mit Sfoliergangen auggurüften.
5. Sene ©trahen, in melcgen ©tarfftromleitungen ge»
fpannt finb, follen gur Sîacgtgeit tgunlicgft gut beleuchtet
fein, bamit gerriffene Srägte leicgter magrgenommeit
merben tonnen. 6. Sie bereingelt borfommenbeu, nur
mit Hilfe einer ©tauge gu erreiegenben ©trecïenaug»
fcgalter finb bureg Slugfcgalter gu erfegen, meldje mit
ben Höngen leicgt erreicht merben tönneu. 7. Sag
Hanbelgminifterium mirb fofort alle bie elettrifcgen
Sinien ber SBiener ©trahenbagn iiberfe|enben ©cgroach»
ftromleitungeu in Segug auf igre Feftigteit einer grünb»
liegen SRebifion uutergiegen unb oortommenbe Mängel
begeben laffen.

Hm elcftrifcg betriebene Slufgiige auf ein beftimmteg
Fagrtgiel einftellen unb bag felbfttgätige Slbftellen genau
bei ©rreiegung beg ^ieleg beranlaffen gu tonnen, foil
eine Sorricgtung bienen, melcge türglicg SBilg. Stern
jun. in Feuerbad) bei Stuttgart (Sßürttemberg) patentiert
mürbe. SRit been Slufguge bemegt fieg proportional
eine enblofe Kette, bie mit borftegeuben ^Jafen oerfegene
Glieber befipt, beren ©ntfernungen bon einanber benen
ber Haltefte&en beg Slufgugeg entfpreegen. Sebe biefer
IRafen tann auf eine SlbfteH» ober Umtegrborricgtung
für ben ©lettromotor einmieten, bie bann igrerfeitg ben
SRotor beeinfluht. ©ine Srentgborricgtung unterftü|t
bie SBirtung ber Slbftetlborricgtung groedmähig. Sie
SlbfteHoorricgtung bient aueg gum Slnlaffen beg F^h^
ftuglmotorg unb tann bureg geeignete Sortegrungen
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C. F. Neumann in Wittkiel-Kappeln, Schleswig-Holstein,
welche ihm eine große Windturbine zur Verfügung
stellte, die kurz zuvor für den eigenen Betrieb jener
Fabrik, nach den neuesten Erfahrungen auf jenem Ge-
biete, konstruiert worden ist. Dieses Windrad hat eine

Reguliervorrichtung für die Koustauthaltung der Touren-
zahl, die es ermöglicht, auf 1 Umdrehung pro Minute
genau den Gang des Motors zu halten, sobald nur
erst der erforderliche kleinste Winddruck überschritten ist.
Das Windrad, welches im Sturm 30 und mehr Pferde-
kräfte ohne Tourenveränderung abzugeben im Stande
ist, treibt mittelst Uebertragung eine langsamlaufende
Stahldynamo der Firma Gustav Conz, Elektr.-Ges. m.
b. H. an, deren Strom zunächst eine große Batterie,
welche von der Firma „Akkumulatoren-Fabrik Akt.-Gef."
in Hagen zur Verfügung gestellt wurde, zu laden hat,
die vornehmlich den Vorrat an Elektrizität für dis Be-
leuchtung der eigenen Fabrik und der gesamten Ortschaft
aufspeichern soll, die aber auch in den Tagen der Wind-
stille die Maschinen der Fabrik in Einzelantrieb, event,
mit dem Windmotor gekuppelt, d. h. zusammenarbeitend
treiben soll.

Mit großer Spannung wurde den ersten Proben
dieser neuen, eigenartigen Elektrizitäts-Erzeugung und
Anwendung entgegengesehen. — Diese Proben haben
nun im Beisein der beteiligten Mitunternehmer am
10. September 1000 stattgefunden, und haben ein Re-
sultat geliefert, welches selbst die kühnsten Erwartungen
übertraf. Am ersten Tage hatte man Gelegenheit, von
totaler Windstille an, welche bei Sonnenaufgang herrschte,
jedes Stadium der Windstärke zu erproben, da das
Wetter an jenem Tage, von totaler Windstille bis zum
stürmischen Südwest, innerhalb l0 Stunden umschlug.

Bei 2 m Windgeschwindigkeit pro Sekunde, trieb der
Wind das Rad unbelastet mit voller Geschwindigkeit
^-11 Umdrehungen pro Minute, bei 2,5 m konnte die
Spannung der Dynamomaschine so hoch gebracht werden,
daß die Batterie eingeschaltet werden konnte. In diesem
Zustande war zwischen Windkraft und Akkumulatoren-
kraft genaues Gleichgewicht vorhanden. Bald erhielt
die Batterie Strom, bald gab sie Strom ab und hielt
so die Umdrehungen des Windrades hoch, wenn zufällig
eine Windflaue eintrat, d. h. die Dynamo war bald
aktiv, bald Passiv. Ein automatisches Ausschalten der
Batterie hat sich als gänzlich unnütz gezeigt, da die
Batterie in solchen Fällen nur wenige Ampère zu leisten
hatte, um dem Winddruck in etwas zu assistieren.

Bei 3 m Geschwindigkeit konnte schon dauernd ge-
laden werden, und von da ab bei auffrischendem Winde
mit jeder gewünschten Stromstärke. Die Spannung
an der Batterie blieb stehen, als ob mit einer Präzisions-
Dampfmaschine geladen würde, und das Licht leuchtete
gleichzeitig in der ganzen Fabrik so ruhig, wie es eben

nur eine Batterie hergeben kann. Auch der direkte
Lichtbetrieb mit 110 Volt wurde erprobt, jedoch unter
Parallelschaltung der Batterie, welche dann als Puffer-
batterie diente. Der Effekt war glänzend; das Licht
brannte tadellos ruhig und das Voltmeter zeigte nur
Schwankungen von unter 1 Volt. Diese Ruhe war
nicht zum wenigsten dem großen Gewicht der Wind-
turbine zuzuschreiben, welche zudem mit ihrer präzisen
automatischen Flügelregulierung die Umdrehungen des
Rades sehr konstant hielt.

Diese so wohl gelungenen Versuche erlauben die be-
rechtigten Hoffnungen auszusprechen, daß man heute in
der Lage ist, Ortschaften und kleine Städte durch Aus-
Nutzung der Windkraft mit elektrischem Licht zu ver-
sorgen, elektrischen Kleinmotorenbetrieb daselbst einzu-
führen, und vor allem die Elektrizität im landwirt-
schaftlichen Betriebe, selbst auf dem Felde für den Dresch-

betrieb, zuin Betriebe von Feuerlöschpumpen zu verwenden,
indem man unter Benutzung provisorischer oder sta-
biler Fernleitungen Dreschmaschinen, Feuerlöschpumpeu,
Speicherwinden zc. durch den Elektromotor antreibt.
Besonders für das norddeutsche und niederländische
Flachland, für die russischen Ostseeküsten hat die Aus-
Nutzung des Windes ganz besondere wirtschaftliche Be-
deutung, zumal die Anlagekosten einer elektrischen An-
läge mit Windmotor relativ gering sind; natürlich muß
aber die Akkumulatorenbatterie, den gestellten Anforder-
ungen entsprechend, genügend groß gewählt werden.

Schutzmaßregeln bei elektrischen Straßenbahnen. In
Wien ist dieser Tage unter Vorsitz des Eisenbahn-
ministers über Schutzmaßregeln gegen die Gefahren der
Oberleitung bei der elektrischen Straßenbahn beraten
worden. Auch in Wien waren durch Drahtbrüche der
Oberleitung bedauerliche Unglückssälle vorgekommen.
Man einigte sich schließlich über folgende Maßnahmen:
1. Die Telephon- und Telegraphenleitungen, welche
dermalen die Starkstromleitung der elektrischen Straßen-
bahn an sehr zahlreichen Stellen übersetzen, sollen so-
bald als möglich derart umgelegt werden, daß sie die

Straßenbahn grundsätzlich nur unterirdisch (in Kabeln)
kreuzen. Oberirdische Kreuzungen sollen nur äusnahms-
weise und unter Anwendung ganz besonderer Sicherheits-
Vorkehrungen belassen werden. 2. Bis zur Durchführung
der erwähnten Umlegung der Schwachstromleitung, welche
immerhin längere Zeit erfordern dürfte, ist, und zwar
sofort, in allen jenen Strecken der elektrischen Straßen-
bahn, in welchen sich über der Starkstromleitung
Schwachstromleitungen befinden, ungefähr 40 Cm. über
der Starkstromleitung ein mit der Erde verbundener
Draht zu spannen. 3. Ueber das beim Eintritte von
Drahtbrüchen längs der elektrischen Straßenbahn zu
beobachtende Verhalten soll das Publikum durch zahl-
reiche Kundmachungen unterrichtet und die Jugend in
den Schulen belehrt werden. 4. Es wird als wünschens-
wert erachtet, daß die Sicherheitswachleute Isolierzangen
stets bei sich tragen, mit welcher jeder zerrissene Draht
gefahrlos abgezwickt und dadurch jede weitere Gefahr
beseitigt werden kann. Auch die Feuerwehr und die
Rettungsgesellschaft sind mit Isolierzangen auszurüsten.
5. Jene Straßen, in welchen Starkstromleitungen ge-
spannt sind, sollen zur Nachtzeit thunlichst gut beleuchtet
sein, damit zerrissene Drähte leichter wahrgenommen
werden können. 6. Die vereinzelt vorkommenden, nur
mit Hilfe einer Stange zu erreichenden Streckenaus-
schalter sind durch Ausschalter zu ersetzen, welche mit
den Händen leicht erreicht werden können. 7. Das
Handelsministerium wird sofort alle die elektrischen
Linien der Wiener Straßenbahn übersetzenden Schwach-
stromleitungeu in Bezug auf ihre Festigkeit einer gründ-
lichen Revision unterziehen und vorkommende Mängel
beheben lassen.

Um elektrisch betriebene Aufzüge aus ein bestimmtes
Fahrtziel einstellen und das selbstthätige Abstellen genau
bei Erreichung des Zieles veranlassen zu können, soll
eine Vorrichtung dienen, welche kürzlich Wilh. Stern
jun. in Feuerbach bei Stuttgart (Württemberg) patentiert
wurde. Mit dem Aufzuge bewegt sich proportional
eine endlose Kette, die mit vorstehenden Nasen versehene
Glieder besitzt, deren Entfernungen von einander denen
der Haltestellen des Aufzuges entsprechen. Jede dieser
Nasen kann auf eine Abftell- oder Umkehrvorrichtung
für den Elektromotor einwirken, die dann ihrerseits den
Motor beeinflußt. Eine Bremsvorrichtung unterstützt
die Wirkung der Abstellvorrichtuug zweckmäßig. Die
Abstellvorrichtung dient auch zum Anlassen des Fahr-
stuhlmotors und kann durch geeignete Vorkehrungen
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Û'eicp bec Sorricptung gum (SinfteHen beg gaprtgieleg
|>on jeber S.elle aug betätigt werben. $)ie SBirEung

neuen Sorridjtung ift eine OolIEommen ftdEjere,

jr'<Pgiltig ob üiel ober wenig £>alteftellen öorpanben
l"tb. baê g'aFirtgiel füc irgenb ein StodmerE ein»
QefteCtt, fo wirb bieg in bem betreffenbeu StodwerE
ourcp ein entfprecpenbeg Signal befannt gegeben,
«fàprenb ber gaprt finb alte $uganggtpüren üerriegelt
"nb bie Gcntriegelung erfolgt erft, wenn ber gaprftupl
I"" Qxel attgeEommen ift unb ftillftept. (ißatent» unb
'^nifc^eg Sureau Sicparb ßüberg in ©örlip.)

Jîcrfdjtcbcîtc*.
Rcitcs Silb für bic grnnfomarfcii. ®er Sunbegrat

<jat befcploffen, eine SbeenEonEurreng für ein tteueg
•^QrEenbilo ber grauEomarEen bon 2 big 15 Sappen
p eröffnen. ®ie fcpmeigerifdpen Sïûnftler mögen fid)
'fbpaft baran beteiligen, gür bie Seurteilung ber

['"gelangten ©ntmürfe wirb eine befonbere Gëçperteu»
'"mmiffion eingefept werben.

$ic neue ©tfeit« unb Sletallgiefjerei Seebad) bau
v- Sölftcrli in ^iiridpSecbad) pat bereitg ben Setrieb
""fgenommen unb erfreut fiep eineg fepönen .gufprucpeg.

pe äRetallgieperei wirb mit SRitte SDegembet ebenfattg

pe S£pätigEtit beginnen, fo bap mit bem Seujapr 1901

pttttlicpe Abteilungen, rnelcpe auf bag rationellfte unb
ptunggfäpigfte mit ben neueften ÜRafcpinen eingerieptet
l'ib, jpre botte Ä'raft entfalten Eönnen.

Ofenfabrif Surfee, 21.«©. ®ie am 17. Sobember
J'üttgepabte orbentlicpe ©eneralberfammlung war bon
^ Attionciren befuept. ®er Slntrag beg Serwaltungg»
"Reg, für bag abgelaufene ©efcpäft'gjapr bon ber 2Iug=

^Plung einer ©ioibenbe abgufepen, würbe einftinunig
["'genommen. £)er uaep Sornapme ber pöcpften ftatu»
'"tippen Ülbfcpreibungen unb Speifung beg Seferüefonbg
pbleibenbe Seingewinn bon granEen 34,795.36 foil
3"öptenteilg gu auperorbentlicpen Slbfcpreibungen ber»
"""'bet unb teilweife auf neue Secprrung borgetragen
gerben. ®er Sericpt beg Serwaltunggrateg Eonftatierte,

trop ber attgemeinen Sauïrifig unb anbeten un»
giftigen Umftäuben bag ©efepäft im lepten ©eppäftg»
'%e fiep in befriebigenber ÜBeife entmidelt pat.

î)ie 2tu§fiiprung beö 8tM)fftg«35cnfmal§ in Sauen
"tcp ben Silbpauer u g o Siegwart in Sutern
'"l)t ber Sottenbung. @g barf alg gelungen begeiepnet
p"ben. ®ie Soften belaufen fiep auf 12,000 granEen,
i*l- bie Soften für bie gurp, i)31apperftetlung zc. $ag
jpPnat fommt bor bag ©eburtgpaug ßmpffigg gu

ftepen. ®ie ©ntpüllunggfeier ift auf nädpften grüpling
borgefepen.

SBafferbcrforguug ^Rellingen (2targau). S)ie @e=

meinbe Stellingen ift im gaÜe, eine SBafferüerforgung
gu erftetten. ®ag piegu nötige SBaffer wirb in ber
Siefe gefapt unb mittetft SBafferfäuIenmafcpineu burcp
bag Seitunggnep in bag auf ber fwpe beg „Sircp" ge=
tegene Seferboir getrieben.

$>ie Äiripgeineiitbe Sngenbopt pat für Gërweiterung
beg griebpofeg 27,000 gr. Krebit bewilligt.

ffunftfdjmiebearbcit. 2luf ber ^ctcifer äöeltaugftellung
war ber fepmiebeiferne 2lbler ber beutfepen Slbteitung
bon bem Slugftetter, §errn 2trmbrufter, an bie Sern»

porter girma ïiffanp berfauft worben. Son biefer
Earn bag SBertftücl um l'/s Stitlionen an ben @ifen»
bapnfönig ©oulb, bem nun oon einer Hamburger ffirma
2 ÜRittionen bafür geboten werben, ©oulb Eonnte aber
auf ben £>anbel nidpt eiugepen, ba er ben Slbler feiner
grau gefepenît pat.

2Romuucntate Sriide über beu Potomac. ®ie norb»
amerifanifdpe Segierung pat in 2tugficpt genommen,
gum ©ebäcptnig beg UnabpängigEeitgfriegeg eine monu»
mentale Srüde über ben ißotomac gu erbauen unb bier
ber bebeutenbften amerifanifepen Srüdfenbauer gur Sor»
tage bon (Sntwürfen eingeladen. Unter biefen erpiett
ben erften if3reig bon 1200 S)oltarg SB. |). Surr, 3n=
genieur unb ?ßrofeffor am Eotumbia=Sottege in Sern»
f>)orf. ®ag Srojett begfelben fiept eine grope 2tufgugg=
Öffnung in ber StRitte ber im ©angen i 148 m langen
Srüde bor. 2ln biefe 71 m im ßiepten breite 9Rittet=
Öffnung fepliepen fiep beibfeitig je gwei Deffnungen bon
95 m Spannweite mit eifernen SogenEonftruïtionen an,
bon benen gemauerte Sogeufteltungeu ben Stnfdptup an
bie beiben Ufer perftelten. ®ie SRittetöffnung ift burcp
gwei fepr Eräftige, alg wirEunggbotle monumentale £por»
bauten auggebilbete Sfr'ler eingefcploffen, Welcpe, mitten
in bem gewaltigem Strome poep emporragenb unb
reiep mit bilbnerifepem Sdpmude bebaept, bem gangert
SauwerEe einen feftlicpen ©paraEter berteipen. (Sbenfo
finb bie Pfeiler ber anfepliepenben Deffnungen gur 2luf=
napme ber eifernen Sogenbrüden in Eräftigen Serpält»
niffen gepalten, wäprenb bie gemauerten SogenbrücEen
gu beiben Seiten gegen ben ÜRittelteil ber Stüde ard)i»
teEtonifcp gurüdtre'ten. 2)ag _§auptmotib beg SauwerEeg
ift fomit, entgegen ber fonftigen Uebung, bie Slnfcplup»
purtEte ber Srüden an ben Uferlinien befonberg aug»
gufdpnüden, naep ber ÜRitte beg Stromeg oerlegt unb
bamit ein Eünftlicp gefteigerter ©ffeEt ergielt, ber bei ung
gu Sanbe üielleicpt niept EritiElog piugenommen mürbe.

Personen-
Waren-
Speisen-

Aufzü i
für elektrischen, Riemen- oder Druckwasser-Reirieb, liefert und

montiert
als Spezialität

E. Binkort - Wiegwart, Ingenieur, Basel.
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^eich fier Vorrichtung zum Einstellen des Fahrtzieles
ston jeder S.elle aus bethätigt werden. Die Wirkung

neuen Vorrichtung ist eine vollkommen sichere,
stleichgiltig ob viel oder wenig Haltestellen vorhanden
>wd. Ist das Fahrtziel für irgend ein Stockwerk ein-
Wellt, so wird dies in dem betreffenden Stockwerk
durch ein entsprechendes Signal bekannt gegeben,
während der Fahrt sind alle Zugangsthüren verriegelt
Und die Entriegelung erfolgt erst, wenn der Fahrstuhl
sstst Ziel angekommen ist und stillsteht. (Patent- und
technisches Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

Verschiedenes.
Neues Bild für die Frankomarken. Der Bundesrat

hat beschlossen, eine Jdeenkonkurrenz für ein neues
uliarkenbilo der Frankomarken von 2 bis 15 Rappen
âu eröffnen. Die schweizerischen Künstler mögen sich
Abhast daran beteiligen. Für die Beurteilung der

^gelangten Entwürfe wird eine besondere Experten-
'ummission eingesetzt werden.

Die neue Eise»- und Metallgießerei Secbach von
Bölstcrli in Zurich-Seebach hat bereits den Betrieb

Ausgenommen und erfreut sich eines schönen Zuspruches.
Metallgießerei wird mit Mitte Dezember ebenfalls

'hre Thätigkeit beginnen, so daß init dem Neujahr 1901
Uchtliche Abteilungen, welche auf das rationellste und
tststungsfähigste mit den neuesten Maschinen eingerichtet
stud, ihre volle Kraft entfalten können.

Ofenfabrik Surscc, A.-G. Die am 17. November
Mitgehabte ordentliche Generalversammlung war von
^ Aktionären besucht. Der Antrag des Verwaltungs-
^sties, für das abgelaufene Geschäftsjahr von der Aus-
âuhlung einer Dividende abzusehen, wurde einstimmig
Zugenommen. Der nach Vornahme der höchsten statu-
Mischen Abschreibungen und Speisung des Reservefonds
^bleibende Reingewinn von Franken 34,795.36 soll
i^ößtenteils zu außerordentlichen Abschreibungen ver-
^»det und teilweise aus neue Rechnung vorgetragen
Werden. Der Bericht des Verwaltungsrates konstatierte,

trotz der allgemeinen Baukrisis und anderen un-
Ästigen Umständen das Geschäft im letzten Geschäfts-
isthre sich m befriedigender Weise entwickelt hat.

Die Ausführung des Zwhssig-Dcnkmals in Bauen
strch den Bildhauer Hugo Siegwart in Luzern
'stht der Vollendung. Es darf als gelungen bezeichnet
^den. Die Kosten belaufen sich auf 12,600 Franken,

M. die Kosten für die Jury, Platzherstellung w. Das
j^stkirial kommt vor das Geburtshaus Zwyssigs zu

stehen. Die Enthüllungsfeier ist auf nächsten Frühling
vorgesehen.

Wasserversorgung Meilingen (Aargau). Die Ge-
meinde Mellingen ist im Falle, eine Wasserversorgung
zu erstellen. Das hiezu nötige Wasser wird in der
Riese gefaßt und mittelst Waffersäulenmaschineu durch
das Leitungsnetz in das auf der Höhe des „Birch" ge-
legene Reservoir getrieben.

Die Kirchgemeinde Jngenbohl hat für Erweiterung
des Friedhofes 27,000 Fr. Kredit bewilligt.

Kunstschmiedearbeit. Aus der Pariser Weltausstellung
war der schmiedeiserne Adler der deutschen Abteilung
von dem Aussteller, Herrn Armbruster, an die New-
Jorker Firma Tiffany verkauft worden. Von dieser
kam das Wertstück um 1'/-> Millionen an den Eisen-
bahnkönig Gould, dein nun von einer Hamburger Firma
2 Millionen dafür geboten werden. Gould konnte aber
auf den Handel nicht eingehen, da er den Adler seiner
Frau geschenkt hat.

Monumentale Brücke über den Potomac. Die nord-
amerikanische Regierung hat in Aussicht genommen,
zum Gedächtnis des Unabhängigkeitskrieges eine monu-
mentale Brücke über den Potomac zu erbauen und vier
der bedeutendsten amerikanischen Brückenbauer zur Vor-
läge von Entwürfen eingeladen. Unter diesen erhielt
den ersten Preis von 1200 Dollars W. H. Burr, In-
genieur und Professor am Columbia-College in New-
Pork. Das Projekt desselben sieht eine große Aufzugs-
öffnung in der Mitte der im Ganzen 1148 m langen
Brücke vor. An diese 71 m im Lichten breite Mittel-
öffnung schließen sich beidseitig je zwei Oeffnungen von
95 m Spannweite mit eisernen Bogenkonstruktionen an,
von denen gemauerte Bogenstellungeu den Anschluß au
die beiden Ufer herstellen. Die Mittelöffnung ist durch
zwei sehr kräftige, als wirkungsvolle monumentale Thor-
bauten ausgebildete Pfeiler eingeschlossen, welche, mitten
in dem gewaltigem Strome hoch emporragend und
reich mit bildnerischem Schmucke bedacht, dem ganzen
Bauwerke einen festlichen Charakter verleihen. Ebenso
sind die Pfeiler der anschließenden Oeffnungen zur Auf-
nähme der eisernen Bogenbrücken in kräftigen Verhält-
nissen gehalten, während die gemauerten Bogenbrücken
zu beiden Seiten gegen den Mittelteil der Brücke archi-
tektonisch zurücktreten. Das Hauptmotiv des Bauwerkes
ist somit, entgegen der sonstigen Uebung, die Anschluß-
punkte der Brücken an den Uferlinien besonders aus-
zuschmücken, nach der Mitte des Stromes verlegt und
damit ein künstlich gesteigerter Effekt erzielt, der bei uns
zu Lande vielleicht nicht kritiklos hingenommen würde.
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